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(xVe  Einreihung  Der  au^geDilDeten  SBlinDen  in  Dag  freie  2Birt= 
fdjaftgleDen  ift  feixte  Die  DremtenDfte  Frage  Der  23linDen= 
fürforge,  weil  Die  2£irtfd)aft  Dei  Dem  üDerangeDot  an  oollfinuigen 
2lröeitgkräften  Diefe  im  allgemeinen  Deoorzugt,  S)er  SeljenDe  ift 
Dem  SBlinDen  gegenüber  üDerhaupt  im  Vorteil,  fdjon  meil  er 
feinen  SBerhältniffen  nnD  Neigungen  entfpredjenD  nnter  einer 
Fülle  non  ^Berufen  mahlen  kann,  währenD  Die  Durch  ^BlinDe  au£- 
ZuüDenDen  ^Berufe  Dnrd)  Den  StatDeftanD  Der  SBlinDtjeit  naturgemäß 
Defchränkt  finD,  Sind)  tan n  Der  SBlinDe  nid)t  immer  in  Der  Quan¬ 
tität  feiner  Seiftungen  —  man  Denke  z.  $5.  an  einen  nidjtfeljenDen 
KorD=  oDer  SBürftenmadjer  —  mit  Dem  SehenDen  Sd)ritt  Ijaltem 
Eg  giDt  aber  ^Berufe,  in  Denen  Der  SBlinDe  Dem  SeheuDen  Ditrd)= 
aug  gleichwertig  ift,  ^Berufe,  Die  Dem  SBlinDen  Durd)  fein  ner^ 
feiner  teg  £aftgefühl,  Dnrd)  feine  HanDgefchicklidjkeit  nnD  Dnrd)  Die 
Möglichkeit  Der  nollen  Konzentration  auf  feine  2lrDeit  Eelegem 
heit  geDen,  fein  Können  in  oollkommener  SBeife  zur  Entfaltung  zu 
Dringen,  Ein  foldjer  SBeruf  ift  Die  Staffage,  SeiDer  ift  Der  SBlinDe 
alg  Maffeur  im  heutigen  öffentlichen  SeDen  noch  eine  oeri)öltnig= 
mäßig  unDekannte  Erscheinung,  2)egf)aiD  oerfucht  Die  neuzeitliche 
SBlinDenftirforge  in  Diefer  Dichtung  aufflärenD  zu  wirken;  fie  will 
für  Den  DlinDcn  Maffeur,  Der  auf  ErmtD  feiner  DefonDeren  Eig= 
nung  fomie  feiner  Fähigkeiten  jeDe  FörDermtg  oerDient,  in  Den 
meiteften  Kreifen  Der  Öffentlichkeit  Fntereffe  nnD  ^BerftänDniö 
wecken. 


2*  mt  mumm  im  allgemeinen 


C\Y1  ährenD  in  Der  Beit  oor  Dem  Kriege  Die  Staffage  Dei  mtg  in 
Steutfdjlanö  eine  untergeorDnete  f>iolle  fpielte,  ift  in  Den 
DeiDen  lebten  Fahrzehnten  in  Diefer  ^Beziehung  eine  Deadjteng= 
werte  Änderung  eingetreten,  3)ie  Staffage  ift  wiffenfd)aftlid)  De^ 
griinDet  nnD  fpftematifdj  auggeöilDet  worDett;  als  Heilmittel  nnD 
heroorragenDeg  Mittel  Der  Körper-  itnD  Sportpflege  ift  fie  heute 
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nicßt  meßr  31t  entdeßren.  3eldftuerftändlicß  fann  und  darf  ein 
großer  £eil  der  SVaffagen  am  3wecfdienlicßften  uni)  deften  nur 
oon  ärstlicßcr  £and  au^gefüßrt  werden*  £>ierßer  geßören  die 
SVaffagen,  die  wegen  patßologifcjer  Veränderungen  an  fflluätt In, 
Seinen,  ©elenfen  und  fernen  oorgenontnten  werden;  and) 
SVaffagen  am  ^eßtfopf,  Singe  ufw*  dleiden  den  3pe3ialär*3ten  oor= 
deßalten*  S)arüder  ßinau§  gidt  c§>  ader  undeftritten  Staffagen,  die 
fein  är3tlicße§  können,  fondern  neden  mterläßlicßen  anatomifejen 
Slenntniffen  nur  rein  mecßanifcjmtanuelfeg  ©efeßief  erfordern 
•Day  gilt  oor  allem  non  der  allgemeinen  Störpermaffage,  die  am 
gefunden  Körper  31t  deffen  Stärfmtg  und  3ur  Verdefferung  der 
girfulation  oorgenommen  wird,  wie  non  allen  übrigen  Staffagen, 
die  der  Slrst  oon  gal l  31t  gall  anordnet  und  iidermaeßt*  3)aß  ein 
gefeßiefter,  mit  anatomifeßen  ^enntniffen  auggeftatteter  SVaffeur 
diefe  Slufgaden  oßne  weiteret  durcßflißren  fann,  ift  eine  ©rfennt* 
nt£,  der  fiel)  deute  niemand  meßr  oerfcßließt* 


3*  Mit  eianuna  des  3lfn®cn 

jtie  sttaffage 

C\Yleniger  leicßt  dat  man  fieß  dagegen  di§ßer  mit  der  Xatfacße 
w  adgefunden,  dag  aueß  ein  Vicßtfeßender  in  der  Sage  ift, 
äiefen  Veruf  ooll  au§3miäen,  trotzdem  e£  gerade  bei  der  Staffage 
niejt  fo  fedr  auf  da§  Singe,  aly  oielmedr  auf  eine  taftempfindlicße, 
gelidte  §and  anfommt.  3>er  oerfeinerte  Xaftfimt  de£  Vlinden  er= 
feßt  oollfommen  den  Slugfall  de£  Singet  3)ie  §and  deg  Vlindeu, 
die  man  ßäufig  mit  Vecßt  alg  dag  Singe  deg  Vlinden  de3eicduet 
dat,  wird  non  fügend  an  defonderg  gefcdult  und  erreicht  dureß  die 
ftetige  üdung  einen  ßoßen  ©rad  an  Xaftempfindlicßfeit,  die  den 
Vlinden  für  die  Stundung  der  Staffage  defonderg  geeignet  er= 
fedeinen  lägt  ®r  wird  niedt  nur  allgemeine  Staffagen  faeßgentäß  aug= 
üben,  fondern  and )  die  oielfacden  Sldweicßmtgett  00m  Vormaten, 
die  franfdaften  Sldlagentngen  ufw*  leicht  füdlen  und  erf ernten 
fömten*  Vicßt  autelt  fann  fiel)  der  Vlinde,  dem  die  äußere  Sld- 
lenfnng  dureß  d ag  Singe  fedlt,  in  intenfiufter  SSeife  feiner  Slrdeit 
widmen,  ein  ®eficßtgpunft,  der  defonderg  ßeroorgeßodett  fei*  bier 
und  da  ift  geltend  gemaedt  worden,  daß  die  Patienten  Sldneigung 
gegen  SVaffage  dureß  Vlinde  äußern  fönnten*  Vacß  den  gemalten 
(Srfaßrmtgen,  wodei  aued  auf  dag  Slugland  oerwiefen  werden  darf, 
ßaden  die  Patienten  ader  gar  fein  SVißtraiten  gegen  den  dlinden 
SVaffeur,  wenn  eg  fied  um  faudere  und  gewandte  Vliitde  d^nbelt ; 
ja  der  itmftand,  daß  der  SJfaffeur  oder  die  SVaffeurin  nicßt  ließt, 
mag  ntaneßent  Patienten  angeneßm  fein* 
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4*  3>ie  £lus»ii»ung  »es  »linden  tttoffeut* 


(TNte  Staffage  f;at  gemiß  nid&t  immer  in  ^opem  Znfeßen  ge= 
<a^  ftanben,  mag  modt  darauf  aurücfeufüdren  ift,  baß  mit  ihr  in 
erbebtiedem  Umfange  ^htrpfufederei  getrieben  mürbe,  baß  maitgeU 
baft  auggebübeteübiaffeure  undVtaffeurinnen  oßne  ärstticbeZufficbt 
und  Kontrolle  die  oerfebiebenartigften  ^ranf'beiten  durch  Staffage 
3U  behandeln  und  feiten  fügten,  3Diefe  Verbättniffe  haben  die  mit 
der  Vlinbenfürforge  betrauten  Stetten  oerantaßt,  der  fachgemäßen 
Zugbildung  der  blinden  in  der  Sbtaffage  gang  befonbere  Sorgfalt 
3U3umenben*  Schott  bei  der  Zugmaßt  der  blinden  mtrd  großer 
Wert  darauf  gelegt,  nur  fotd^e  blinden  beiderlei  ©efcblecßtg  §eran- 
3U3ieden,  die  gefund  und  fräftig  find,  über  gute  Umganggformen 
oerfügen  und  auf  ©rund  ihrer  Vorbildung  und  Sebengfüßrung 
für  diefen  Veruf  mirfticb  geeignet  erfebeinen*  ©g  gibt  auch  deute 
itocb  saßttofe  prhmte  Zugbitbunggftätten  für  äftaff eure,  über  deren 
Seiftungen  ein  Werturteil  hier  niedt  abgegeben  merden  fott*  3)ie 
Vlindenfürforge  bat  eg  feßon  im  Süttereffe  der  ©rßattung  deg  Zn= 
fedeng  deg  blinden  Vtaffeurg  für  richtig  gehalten,  die  Zugbildung 
den  ftaattied  anerfannten  Vlaffagefcbuten  31t  übertragen,  mo  die 
Zugbildung  gemeinfam  mit  den  fedenden  Znmärtern  erfolgt  3)en 
Zbfcßtuß  der  Zugbitdung  bildet  die  ftaatlicde  Prüfung,  die  fedon 
oon  nieten  Zicdtf ebenden  mit  gutem  ©rfotg  abgelegt  morden  ift, 
mit  der  Znerfennung  atg  ftaattied  geprüfter  Sbtoffcur* 


5*  Mittag  fflüftvuv  im 

CVaemt  fied  die  VZaffage  atg  Vtinbenbcruf  nicht  in  gröberem 
w  Umfange  hat  burdjfe^en  fönnen,  und  eine  gan3c  Znsaßt 
auggebitdeter  blinder  Vtaffeure  deute  ohne  Vefcbaftigung  ift,  fo 
liegt  dag  nicht  in  der  Untauglichst  der  Vtinben  3unt  übiaffeur^ 
beruf,  fondern  oietmedr  in  den  außerordentlichen  Scdmierigfeiten 
begründet,  die  fied  bei  der  Unterbringung  der  auggebitdeten 
üblaffeure  ergeben*  2)ie  oöttig  fatfeden  Vorurteile  der  Öffentlichkeit 
fpieten  hier  anfedeinend  mehr  atg  bei  anderen  Vtindenberufen 
eine  augfddtaggebende  Votte. 

a)  alg  ätfaffenr  in  $ranfenf)äufcrnf  Stlinifen  ufnn 

©g  liegt  auf  der  $anö,  daß  für  einen  Vtinben  die  Zugübung 
feineg  Veruf  eg  dann  fedr  gtinftig  liegt,  menn  er  feine  Zrbeit  tag- 
tied  an  der  gleichen  Steüe  oerricb ten  kann*  So  hat  eg  fied  auch  für 
den  blinden  Vtaffeur  atg  fedr  3 meefntäßig  ermiefen,  ißn  in  einem 
^ranfendaug,  einer  Klinik,  einem  Sanatorium  oder  einem  ad n- 
tießen  ^nftitut  31t  befedäftigem  §ier  bat  er  die  übtögtießkeit,  in 
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einem  ihm  betannten  ^Kannte  51t  arbeiten,  woburdj  er  her  3?ot= 
weitbigfeit,  fid)  ftäitbig  nen  31t  orientieren,  enthoben  mirb;  er  fiit= 
bet  ftd)  and)  halb  in  bem  £>aufc  feiner  Wrbeitgftätte  31t red) t,  fo  baft 
.vülfeleiftmtgeit  ober  guibrungeit  oöllig  in  gortfall  fommett.  Tie 
Arbeit  heg  Vlinben  in  einem  folgen  ^nftitut  t;at  aber  ltod)  einen 
weiteren  Vorteil,  ber  in  feiner  Vebeutmtg  itid)t  nnterfd)dt3t 
werben  barf.  Xie  Staffagen  werben  nämlich  jur  nid)t  geringen 
Erhöhung  beg  Erfolgeg  mtb  3itr  erheblichen  Erweiterung  ihrer 
Witweitöbarfeit  bireft  unter  beit  Gingen  beg  3h’3teg  auggeiibt  nnb 
ftänbig  überwacht.  Wöget  eh  eit  nun  ber  Staffage  3itr  allgemeinen 
Körperpflege  bat  Jeher  gut  auggebilbcte  äftaffeur  —  nnb  gan#  bc= 
fonberg  ber  bliitbe  3Jcaffeitr —  bag  Veftrebeit,  nur  folche  Staffagen 
oor3unehnten,  bie  ihm  oont  3lr3t  oorgefchtiebeit  werben,  mtb  ge= 
rabe  in  einem  Onftitnt  fann  fid)  ber  Piaffen r  in  befter  Steife  alg 
Reifer  heg  $lr$teg  betätigen,  3J?it  Vebauern  mag  feftgcftellt 
werben,  bau  bie  Kranfeitööitfer,  Klhtifen  nnb  Sanatorien  fid) 
bisher  gegenüber  ber  Einftellmtg  bliitber  übtaffeure  fehr  ab- 
lebneitb  uerbalteit  haben.  3c ad)  einer  oor  wenigen  fahren  burd)= 
geführten  Umfrage  waren  nur  25  bliitbe  ÜOiaffeure  in  3nftituten 
banentb  befchäftigt  nnb  feft  angefteltt.  3>ie  3^01  wirb  fid)  im 
3wifd)eit  faunt  erhöht  haben.  £aft  uttfere  blinben  übtaffeurc  tat- 
fachlich  mit  heften  (Erfolgen  tätig  fiitb,  haben  bie  Erfahrungen  ge= 
3eigt  nnb  geht  einbeutig  aug  beit  nacbftehenb  angeführten  gutach^ 
Iid)eit  Witterungen  hertwr.  3>iefe  anerfemtengwerten  Seiftungen 
Iaffeit  cg  nicht  oerftänbüch  erfcheiiten,  bag  man  bem  blinben 
3ftaffeur  fo  wenig  O'ntcreffe  entgegenbringt.  3Btr  haben  in 
^emfdjlaitb  ^aufeitbe  oon  Krantenanftatten  mtb  ähnlichen  $nfti= 
tuten;  fie  foHteit  fid)  wirtlich  ocrpflidjtct  fühlen,  Vorurteile  fallen 
31t  taffen,  mtb  ber  Vefdjäftigmtg  bliitber  übtaffe  ure  eritftlid)  nähere 
treten. 


b)  alg  ^noatmaffenr 

Selbftoerftänblich  tarnt  ein  VI  in  ber  fid)  and)  alg  üßriuatmaffeur 
eine  Erifteits  griinben;  cg  haben  and)  fchoit  einige  wenige  Vliitbe 
in  ber  üßrioatpragig  ein  befcheibeiteg  Wugfommett  gefunben.  SMc 
9lnöfichteit,  weiteren  nichtfehenben  Übtaffeuren  eine  folche  Ejiftens 
31t  fdjaffen,  liegen  aber  3itr3eit  nicht  günftig;  benn  in  einer  Q5rob= 
ftabt  ift  ber  Wufbau  einer  üßrioatprajig  bod)  mit  itidht  mtcrheb= 
Iid)eit  Kofteit  oerbunben.  3t eben  einer  möglid)ft  guten  Einrichtung 
entftehen  bitreh  Wohnung,  Telephon,  Dteflante  ufw.  Kofteit,  bie 
fehr  ing  Gtemicht  falten.  Schließlich  befteht  gegenwärtig  iit  beit 
gröberen  Stählen  ein  lleberangcbot  an  fehenben  übtaffeuren,  bag 
für  bie  nichtfehenben  eine  mtüberwiitblidje  Konfurreitg  bebentet. 
üESefcntlidj  aitberg  liegen  bie  Verhättniffe  febod)  in  mittleren  ltnb 
f  leine  reit  Stählen,  in  beiten  eg  häufig  an  guten  übtaffeufen  mtb 
3Jtaffeuriitnen  fehlt.  §ier  ift  eg  aber  itotwenbig,  baß  ein  Wr3t  fich 
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rcfttoS  für  bic  Staffage  cinfefet  unb  bent  blittbcn  SRaffcitr  mit 
28ohtwoffen  begegnet.  ttnfer  2tpp eff  geht  baffer  nicht  nur  an  Me 
^tranfenhäufer,  fonbern  auch  an  Mc  stratefdffaft,  bent  blinben 
9J?a  ff  cur  5trbeit  au  geben.  ©in  9(rat  oerfügt  im  allgemeinen  nicht 
über  Me  geit,  glcidffbleibenbe  Sftaffagebehanblnngcn  burdffauführen, 
wie  anbererfeitg  bic  Patienten  ffeff  fdffon  ait§  finanaiellcu  ©efidfft3= 
punften  heraus  nicf)t  fortlaufcnb  non  einem  9trat  maffiereit  taffen 
fönnett.  Söenn  alfo  bie  ©ntwicflung  bahnt  läuft,  baff  bic  $tr ate= 
feffaft  in  3itfnnft  auf  bie3)icnfte  eiltet  gut  auSgebilbeten  SJiaffeurS 
nicht  immer  ocraidfften  tan n,  bann  möge  man  auch  nicht  an  beut 
bliubeii  l&ftaffeur  oorübergehen.  ©r  wirb  bie  ihm  iibermiefenen 
in  fachgemäßer  Steife  burdfjfithrcn  ititb  ein  treuer  äftit- 


arbeitet  feinet  9lrateS  fein. 


c)  als  Sportmaffeur 

Itura  fffngewiefen  fei  auch  auf  hie  Sportmaffage.  3)er  2$ert  unb 
bie  SBebeutung  ber  Sportmaffage  im  (Sinne  einer  günftigen  *öe= 
cinfluffung  ber  SportauSübmtg  im  allgemeinen  wie  einer  Steige¬ 
rung  ber  Sportleiftung  im  befonberen  ftehen  heute  unbeftritten 
feft,  wie  eS  anbererfeitS  felbftoerftänblidff  ift,  baff  eine  Sporte 
maffage  nur  bann  ben  erwarteten  ©rfolg  aeigt,  wenn  fie  non 
einem  beruflich  gut  auSgebilbeten  Sftaffeur  auSgeiibt  wirb,  ber  bie 
für  einen  jebett  ^atl  paffettbe  ^affagetechnif  nuffbar  auauwenben 
in  ber  Sage  ift.  Seiber  ftehen  bie  augenblicflidben  2$irtfdffaft3- 
nerhättniffe  ber  ©infteffmtg  non  Sportmaffeuren  f ehr  entgegen, 
ba  weber  bie  Vereine  noch  bic  Sportler  felbft  nielfadh  nicht  int- 
ftanbe  finb,  Mittel  für  biefen  gweef  aufaubringen.  2Iu§  biefer 
Statfadffe  herauf  fommt  nidht  nur  bie  Selbftmaffage  rnieber  mehr 
3Ut  (Geltung,  fonbern  man  geht  fogar  baau  über,  bie  Sportmaffage 
non  notbürftig  angeleiteten  S5erein§mitgliebern  unentgcltlidh  au§= 
üben  31t  laffen.  23tinbe  Sportmaffeure  höben  fdffon  häufig  ihr 
können  unter  Verneig  gcftellt.  So  würbe,  um  nur  ein  SBcifpicl  31t 
nennen,  eine  finnifdffe  Sftannfdfföft  auf  ben  lefften  Dlpntpifdffen 
SpieTcn  in  9lntfterbam  non  einem  bltnben  ^Dlaffeur  betreut.  3) er 
heutige  93Iinbc  fteht  bem  Sport  fcincSwegS  fremb  gegenüber,  er 
wirb  befottberS  in  ber  Ausübung  ber  Sportmaffage  ein  fdfföneS 
StätigfeitSfelb  finben  unb  eine  in  jeber  SBeaiehitng  notlwertige 
.Q'raft  barftelfcn.  ©3  wäre  bähet  fchr  banfenSwert,  wenn  audh  bie 
<Surtt=  unb  Sportncrbänbe  weit  mehr  al§  bisher  blittbe  SDlaffeure 
berücffidfftigen  wollten. 


d)  al§  SUtaffeur  in  $eiU,  S<hwtntm=  ttttb  SSattnenbäbent 

91IS  eine  weitere  SBetätigungSmöglidfffeit  für  ben  blittben  Sbtaffeur 
ift  fcffliefflidh  ttodh  bie  2tu£iibung  ber  9J?affage  in  $eilbäbcrtt, 
2Bamten=  unb  Sdffwimntbäber  au  erwähnen,  3)abei  nerbient  bie 
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£atfacfje  ^Beachtung,  dag  heute  in  flau,}  anderem  SMagc  als? 
früher  28ert  auf  Körpcrfuttur  und  Körperpflege  gelegt  nnb  and) 
von  ärztlicher  Seite  die  a^affagc  3 ur  Unterftiifcung  alter  möglichen 
Wirten  oott  Ladern  empfohlen  wird.  Sa  fcheinett,  abgefetjen  oott 
den  Heilbädern,  gerade  die  größeren  SBadeanftatten,  die  täglich  non 
mehreren  hundert  haften  befudfjt  werden,  durchaus  geeignet,  Min= 
den  äftaff  euren  hinreichende  SBetätigungSmögtichfeitcn  an  dieten. 
^aau  ift  aber  uor  alten  Gingen  erforderlich,  dag  die  SBadeucrwah 
hingen  dem  Minden  üDXaffcur  oertrauenSoott  entgegenfommen, 
ihm  einen  geeigneten  äRaffageraum  aur  Verfügung  fteltcn,  durch 
2Bcrbeptafate  die  SBefucfjer  auf  die  9Jtögticbfcit  der  SJtaffagc  auf= 
merffant  machen  und  ihm  fo  den  2Beg  in  die  öffentlichfeit  einten. 


6.  3mömmenfaf?unq 

QfTlenn  heute  die  9(udbitdung  blinder  31t  Waffen  reit  f  einerlei 
Schmierigfeiten  auSgefeht  ift,  wenn  die  folgenden  ©uh 
achten  den  Seiftungen  nuferer  Minden  SPtaffeure  und  SWaffeurinncn 
uottftc  9tnerfcnnmtg  aotten,  dann  foX tte  befonderS  unter  SBerüdh 
fichtigitng  der  wenigen  für  SBtinde  überhaupt  in  grage  fomntem 
den  ^Berufe  auch  der  lehte  Schritt  —  der  Übergang  in  den  SBeruf 
den  oont  Schicffat  fo  hart  betroffenen  üDXenfcbcn  erleichtert 
werden.  2$ir  wenden  mt£  an  die  weite  öffenttichfeit,  an  SBerwah 
tun  gen,  Kranfentjäufer  und  Kranfenf  affen,  tratefchaft  und  Sporh 
oereine:  ©eben  Sic  nuferen  blinden  üMaf teuren 
91  r  b  ei  t !  3)ie  SBtindenfürforge  bcabfichtigt  feineSwegS,  in  großer 
5tnaaht  93tinde  dem  üMaffeurberuf  auauführen.  ©§  liegt  nielmehr 
in  der  Sftatur  der  Sache,  dag  nur  befonderS  befähigte  SBIinde  für 
den  Bftaffeurberuf  in  ^Betracht  fontmen.  liefen  ©linden  aber  auch 
ausreichende  9trbeitSmögtichfeitcn  au  feffaffen,  ift  eine  Aufgabe,  an 
der  tatfräftig  mitauarbeiten,  alten  intereffierten  Greifen  ernftc 
Pflicht  fein  fottte.  £>er  ©linde  witt  feinen  ©Iah  im  Seben  auS= 
füllen  wie  jeder  Sehende,  er  witt  in  tätiger  9Irbeit  feinem  SBcruf 
nachgehen  und  ftcttt  an  die  öffcnttictjfeit  die  berechtigte  3-orde= 
rung,  ihm  dabei  oerftändniSoott  31t  helfen! 
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^utottrtcn  ütwt  Mindefttaffimcc  undtttaff  cucimtcn 


ftrl.  G.  91.  fmOe  trf)  al*  tüchtige  mtO  sutierläfficre  SPiaff eitriit  femtengeiernt 
mtö  fann  fic  Oefteng  empfehlen. 

a  nt  0  u  x  9 ,  Oen  19.  $uli  1927. 

ge§.  Dr.  ©.corg  Ü)t  a  it  e §> 


9lfa0entifcf)e£  .SUanfcnhauö 
Gtmurgifdic  SUintf 

9lnf  ftfjre  Anfrage  00  nt  27.  üftouentOer  erlaube  idj  mir  pflidjft  5u  er= 
miöern,  Oaff  9>.  fiel)  fepr  anftettig  setgt,  feinem  S)ienft  gemiffenOaft  itad)= 
fontntt  unö  fefjr  OraucfjOar  ift. 

|>ei0el9erg,  Oen  2.  S>esentOer  1930.  geg.  ltnterfdjrtft 


^ierönrd)  Oeftättge  id)  Fräulein  @.  $.,  pier,  gfdiopaner  ©ix*  82,  Oafc  fie 
feit  einigen  Satiren  Oei  Patienten  oerfdiieöener  ^ranfenfaffett,  Me  irf)  ifjr 
5ttgeroiefen  tmOe,  Me  klaffet  ge  ttadj  StnocOenOrüdien,  9Xn§renfmtgen  nfm. 
51t  meiner  nollften  gufrieOenljett  au3gefüi)xt  tjett. 

G  Ij  e  nt  n  i  fe ,  Oen  12.  3lugnft  1930. 

ge§.  Dr.  ^  e  t  u  f  cfj  e ,  9ieg.=91t  eö.=3i  at  a.  X. 


Dr.  ©tfjmeil, 

$ad)<n’3i  für  DrtppäOie 
mtO  ortppäO.  Gljirutöte 


9t nf  Qffren  Sömtfd)  Oeftättge  idj  Offnen  gern,  Oaft  id)  mit  Oen  Seiftitngcn 
meinet  OlinOeit  9)iaffenr§,  £>errn  9JL,  Onrdjan§  äufrieöett  tun.  £k'rr  9)i. 
ift  in  Oer  Sage,  fäntilidje  üDXaffagen  au^ufüfjren.  Xk  GrOlinOnttg  wirft 
feine^fatt^  fjentmenO. 

£>err  90t.  ift  gerade  megen  0e§  feinen  ©efiifjf^,  0a§  Oei  ifjnt  infolge  Oer 
GrOlinOung  wofjl  Oefonöer§  auggeötlöet  ift,  Oei  allen  Oranten  OefonOer§ 
OelteOt. 

•V»  a  nt  0  it  r  g  2  4,  Mit  8.  SX^emOer  1930. 

.£od)ad)tnng3üo(f 

geft.  Dr.  (S  di  nt  c  i  t 


spoligeifranfenljattS 
9JZe0ico=mecfjaiufclje  Station 

9tnf  Oer  nteOicomtedjanifdjen  «Station  Oe3  Staatlichen  spoli^cifranfcn* 
(jaufeg  finO  feit  9luguft/SeptentOer  1921  Orei  SlriegOOfinOe  angcftetlt,  unö 
5ioar  Oie  Herren  ®.,  SB.  unö  Ofjre  9lufgaüe  Oeftefjt  in  Oer  9fu@fiUjrmtg 
Oer  ärätltdj  angeorOneten  Staffagen  nnO  anöerer  manuell  au^äufnfjrettöer 
.söeUmafntaOmen  (SBeweguttgMiöungen  nnö  Oergl.),  fomofjl  Oei  Oent  antOit= 
lattten  mie  Oent  ftationären  ^ranfenntaterial.  2tufficfjt3füfjrenöer  Saiti= 
tätPeamter  ift  ein  DOerwadjtnteifter,  Oent  oormiegenO  Oie  001t  Oeit 
SBliuöett  nidjt  ait§fnfjrOareit  3)ienftgefä)äfte  oOiiegen,  fdjriftlidje  9lr0eitett, 
Siftenfiifjrung,  SBeöienmtg  Oer  eleftrifdjen  ttttO  nteöieo=ntedjanifd)en 
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Apparatur*  Sibgefehett  baoott,  [teilen  Mc  SBlinbeit  in  if) rer  eigentlichen 
&Jeruf3au3übmtg  al*  Maffeur  oollmertige  2lrbeit£fräftc  bar,  bereu 
^eiftungeu  durchaus  gufriebenftellend  finb. 

Berlin,  13.  2)egentber  1930.  geg.  Unterfchrift 

p  o  l  i  g  e  i = 50  t  e  b  i  g  i  tt  a  l  r  a  t 

Stöbt,  ftraufenanftaltett 

3)er  erblindete  Maffeur  2S.  SU,  geboren  am  1.  Mai  1910,  mar  00 nt  1.  9)1  ai 
1929  bi£  31.  Märg  1930  al*  Schüler  in  ber  orthopcibifchen  Abteilung  ber 
fl)trurgi[cl)eu  SHittif  tätig  tutb  nach  beftanbenent  ftaatlidjeit  (Spanten  oont 
1.  9lpril  1930  bi*  31.  £>egentber  1930  al§  Volontär.  (Sr  bat  fiel)  öugerft 
[teigig  gegeigt  unb  i[t  [ür  bie  Maffage  [ehr  gut  brauchbar. 

2>  ii  [  f  e  l  b  0  r  f ,  beit  23.  Regelnder  1930. 

5)er  3)ireftor  ber  ebirurg.  .Silin  if 
geg.  Unterfchrift 


profeffor  Dr.  gur  SBerih 

Mit  beut  bei  mir  ungeteilten  blinbeit  Maffeur,  Herr  St.  ST.,  bin  icb  recht 
gufricben.  Seine  gemigenhafte  Pflichterfüllung,  [ein  ruhige*,  gleich* 
ntägig  freundliche^  SBefett  ermirfen  ibnt  ba§  Vertrauen  ber  ST  ratt  fett, 
Slnerfenmtng  [einer  SBorgefehten  und  ^Beliebtheit  bei  [einen  Mitarbeitern. 
Out  allgemeinen  bölte  ich  nach  meiner  (Srfahruitg  mit  brei  blinbeit 
Magenren  ^Blinde  gunt  *Beruf  be§  Maffeur^  [ür  befanden*  geeignet. 
Ohren  Vorteil  [ehe  ich  einmal  bariit,  bag  beim  5Beriu[t  bei*  ©eficht^finne* 
ber  Staftfinn  bei  ihnen  einer  be[onberett  2lu*biiöung  gugängtich  i[t  nttb 
ihr  auch  unterliegt;  bann  aber  auch  bariit,  bag  am  ^Bünden  infolge 
richtiger  Wertung  feinet  3uftanbe3  eine  be[onbere  pflichttreue  ititb 
piinftlichfeit  eigen  51t  [ein  pflegt  .  .  . 

H  a  nt  b  lt  r  g  24,  beit  4.  Oattuar  1931. 

Mit  ber  oorgügtichften  Hochachtung  ergeben [t 

ge 5.  Prof.  Dr.  gur  SBcrth 


Stöbt,  Stranfenaufialten 
(£ht*.  «nb  orthop.  2lbilg. 

Herr  H*  0.  hat  oont  1.  Slprit  1929  bi§  31.  Märg  1931  itt  ber  mir  unter* 
[teilten  orthopöbifcbeit  Abteilung  Maffage  unb  alle  gur  orthopäbifcheit 
^Nachbehandlung  Perlener  gehörenden  ^Behandlungsmethoden  grünblich 
erlernt.  (Sr  hat  toährettb  biefer  3eit  mit  grogent  Oleig  und  ©efdjicf  bie  an 
ihn  gcftellten  Slnforberungen  erfüllt,  hat  alle  Arbeiten  mie  eilt  Seheitber 
geleiftet,  [0  bah  er  jebergeit  befähigt  i[t,  Maffagen  nach  Eingaben  de* 
5lrgteS  auSguführeit.  ©aitg  bcfonderS  geeignet  halten  mir  ihn  gur  Arbeit 
iit  einem  ortfjopäbifcben  Onftitut.  (Sr  finbet  [ich  fchncll  unb  ficber  in 
[einer  Umgebung  gurecht,  [0  bag  er  auch  Aufträge  außerhalb  ber  Slbtei* 
Inng  pünftlich  unb  gur  Bufriedenheit  erledigte.  Smrcb  [ein  freundliches 
unb  aufmerffanteS  SSefen  ermarb  er  [ich  rafch  die  Sympathien  [einer 
Umgebung  fomie  ber  Patienten.  2Bir  föitttcn  ihn  jebergeit  empfehlen  unb 
mititfcbeit  ihm  auf  [einem  [enteren  SebenStoeg  baS  SBefte. 

M  a  it  tt  h  e  i  nt ,  den  1.  3tpril  1931.  „  „  r 

gcg.  Prof.  5R  oft 
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3>eittfche  Hocbfcbute  für  ßeibediitmngen 

♦  *  .  Stad)  mtferer  Stnficht  ift  fomoht  von  einer  Vorbereitungömaffage  vor 
Scbmimmmettfämpfen,  ald  auch  von  einer  Entmüdungdmaffage  nach  den 
SBettfämpfen  mtr  ©uted  31t  ermarten.  Studj  fonft  fönnen  mir  Me  Staffage 
3ur  Untcrftüfcung  aller  möglichen  Strien  non  Väöern  nur  empfehlen. 
Vad)  unteren  Erfahrungen  eignen  [ich  blinde  SJiaffeurc  für  derartige 
Staffagen  fefjr  gut,  da  fte  ein  fehr  feine*  Einfühlungdvermögen  m  ei  ft  eit* 
haben. 

E  h  a  r  I  0  1 1  e  n  b  u  r  g  9,  den  9.  Slpril  1931. 

9J?it  vorgiiglicher  Hochachtung 
geg.  Dr.  Heif? 

Frau  St.  ift  feit  drei  fahren  im  Städtifchen  ^ranfenhaud  mit  Staffage  hei 
gasreichen  ^ranfheitdfällen  hefchäftigt  morden.  Ed  hat  fiel)  gegeigt,  daft 
fie  gerade  infolge  ihrer  ^Blindheit  ein  befonderd  feined  ©efiihl  in  den 
Händen  entmicfelt  hot  und  die  Staffage  daher  in  f ehr  feiner  Form  durch¬ 
führen  fann.  Stld  Piaffen  rin  ift  fie  ftetd  üb er and  guverläffig  und  ge= 
miffenhaft  gemefen,  fo  baf$  mir  fie  gern  im  Städtifchen  Stranfenhaud  ald 
fotche  empfehlen. 

V  i  e  1  e  f  e  1  d ,  den  24.  September  1931. 

geg.  Dr.  28  i  e  ch  e  r  n , 
leitender  Strgt  der  inneren  Stbteüung 


Fi’ou  St.  hat  mich  oor  ca.  gmei  fahren  hier  im  Städtifchen  Stranfenhau* 
maffiert.  Fei3t  liege  ich  infolge  Hergmudfelfchmäche  mit  nachfolgendem 
Ütheuma  miedermn  im  Städtifchen  Stranfenhaud,  hin  fomeit  geheilt,  äaü 
mich  F^’ou  St.  fchon  feit  einiger  Seit  mieder  behandeln  tonnte.  Feh  rnuft 
geftehen,  daff  ich  mit  der  Staffage,  melche  Fiou  St.  bei  mir  audgeiibt  hat 
und  noch  audtibt,  anherordentlich  gnfrieden  bin.  Fd)  bin  erftaunt,  dah 
eine  oöllig  erblindete  Spante  fooiel  Feingefühl  und  Eemandtheit  enD 
micfeln  fann  und  ihren  Veruf  in  fo  oollendeter  Form  auMbt. 

Bielefeld,  den  26.  September  1931. 

geg.  St  r  n  0  1  d  V  0  n  n  i  n 


Stäbtifched  Eranfenhanö  gu  Siegen  i.  SB. 

Fräulein  SOI.  ü.  and  Siegen  hot  00m  1.  September  lud  15.  St)egember  1930 
im  Städtifchen  Uranfenhaud  in  Siegen  f elbfttätig  Staffage  und  Ve= 
megungdiibungen  durchgeführt. 

SBäfjrend  diefer  Seit  hot  Fväulein  und  erlernten  loffen,  daff  die  be= 
fannte  Erfahrung,  daff  gerade  erblindete  SDt  aff  eure  und  Sftaffenr  innen 
durch  die  Verfeinerung  ihred  Staftgefiibld  befonderd  bei  empfindlichen 
Vatienten  mit  andgegeicfjnetent  Erfolg  ihre  ^Behandlung  durchführen,  gu= 
trifft.  Während  ihrer  Stätigfeit  im  Städtifchen  Stranfenhaud  Siegen  hat 
Fräulein  &.  gnr  notten  3ufriedenheit  der  Strgte  und  der  von  ihr  be= 
handelten  Votienten  die  Sliaffagebebandlung  durchgeführt. 

Siegen,  den  15.  Dftober  1931. 


geg.  Vvof.  Dr.  ü  e  h  1 
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£>ernt  &  5X,  gepr.  31ioffeur  tu  3Fntberg,  beftätige  ich  auf  feinen  SBunfdj 
gern,  baf$  er  feit  20  Sattreu  ont  Stäbtifcben  ^FranFenbauS  als  3Jtaffeur 
tätig  ift,  unb  bap  ich  wäbrenb  ber  nunmehr  4Kjäbrigett  StätigFeit  aut 
biefigett  StranFenbauS  uie  irgenbweFcbe  Etagen  über  £errn  3).  gehört 
habe,  fonbern  bap  im  (Gegenteil  £>err  3).  ftetS  gur  gufriebenbeit  ber 
SFrgte  unb  ber  Patienten  gearbeitet  bat  Seine  StätigFeit  erftreefte  fidj  auf 
funftgeredjte  Staffage,  Gleftrifieren  fomie  auf  ntebiFo=mccbanifdj  p  affine 
3kwegungSbebanbFung. 

31  nt  b  e  r  g ,  ben  5,  2)egember  1931. 

geg.  Dr.  med.  ft  r  i  tg  ^raug, 
ftaebargt  fiir  CTbtrurgie  unb  ftrauen=®ranFbetten, 
Oberarzt  ber  Cfbtrurg.  3Fbt  ^rauFettbauS  3Fntberg  (Dberpfatg) 


Dr.  med.  31.  ftrattBett,  3Frgi 
©afinoftr.  68 

hiermit  befebeinige  idj  Ferrit  ©.,  Üftaffeur,  3Facben,  Oeintftr.  4,  bap  er  in 
3FttSübung  feinet  33erufeS  febr  gute  Seiftungen  gegeigt  bot  2)ie  ©rfotge 
tnareu  burdjauS  lobenswert;  bie  ibm  non  ntir  gur  iDZaffage  übertniefenen 
UranFett  Fonnten  mir  über  bie  3Frt  feiner  33ebanbFmtg  ohne  3FuSnabnte 
©uteS  berichten,  öerrtt  ©.  Faun  ich  baber  aFS  Üftaffeur  nur  febr  entpfebFeu 
31  a  cb  e  tt ,  beit  12.  ftebrttar  1932. 

geg.  Dr.  prangen 

Ortbopöbifcbe  2tbtei(uttg 
ber  b*birurgifcbcn  UniuerfitätSFFtmF 

Sn  nuferer  ftaatiidjen  ibZaffagefcbuFe  fittb  bisher  in  jebent  Semefter 
mehrere  33Finbe  auSgebiFbet  worben.  Scb  botte  babei  ftetS  bett  GsinbrucF, 
bap  bie  33Fittben  infolge  ihres  nerfeinerten  £aftgefübFS  im  allgemeinen 
ficb  febr  gut  für  ben  33eruf  aFS  SKaffenr  eignen. 

33  r  e  S  F  a  u  16,  ben  25.  Februar  1932. 

3)er  Seiter  ber  ftaatticben  SftaffagefcbuFe 
geg.  $rof.  3®  e  i  F 


Seit  ben t  23.  ätZärg  porigen  SobreS  hoben  wir  nerfucfjSweife  ber  bFittbett 
SDZaffeurin  fträuFein  2).  in  ber  35abeanftaFt  SiibecFertor  int  3öannenbab 
I.  klaffe  für  ftrauen  eine  3eFFe,  bie  bafür  befottberS  bergeriebtet  worben 
ift,  gnr  3FuSübung  ihres  ©ewerbeS  bnreb  Abgabe  non  ©ong=  unb  £eiF- 
ntaffageit  für  ihre  eigene  Diecbnung  iiberFaffen.  Ziagen  ihrer  33efucber 
finb  unS  nicht  beFannt  geworben.  ftür  ben  33etrieb  ber  33abeanftaFt  finb 
unS  Feine  bZacbteiFe  erwaebfett,  fo  baft  wir  Feine  33ebenFen  haben,  fträu= 
Fein  3).  auch  weiterhin  bie  33abegeFFe  ntietweife  für  bie  3lbgabe  non 
Staffagen  gu  iiberFaffen. 

Hamburg,  ben  19.  ibZärg  1932. 

Hamburger  3®affer=3BerFe 
#ocbacbtungSuoFt 
geg.  33aurat  8  ii  b  r 


